Wichtige Acker-Erzeugnisse
(aus O. Bär, 1983, 57)

Getreidebau. Das trockene westliche Mittelland ist die eigentliche Kornkammer der Schweiz. Die Ackerflächen machen oder zum Teil über 50 % des Kulturlands aus. Die wichtigste Getreideart ist der Winterweizen (gesamtschweizerisch mehr als die Hälfte der Getreideproduktion). Er stellt allerdings an das Klima hohe Ansprüche und steigt im Jura nur bis auf 1000 m, in den Alpen durchschnittlich auf 1300 m. 

Roggen gedeiht besser in trockenem, kühlem Klima (z. B. Alpensüdseite oder Wallis). 

Hafer eher in kühl-feuchten Gebieten (Jura). 

Die Hauptanbauflächen der Sommergeste liegen im Berggebiet, da die Zeit zwischen Blüte und Ernte auch auf 1500 m nur 48 Tage beträgt. Mais brauch zur Reifung viel Wärme und ist im Tessin, am Genfersee, im Rhonetal bis Siders und in den Föhntälern (vorab im Bündner und St.Galler Rheintal) heimisch. Neuere Sorten lassen sich aber auch in tiefern Lagen des gesamten Mittellands anbauen. Viel Mais wird heute als Grünfutter für das Vieh schon früh geschnitten und in Solos eingelagert (Silomais).

Hackfruchtanbau
Die Kartoffelproduktion deckt heute den Landesbedarf. Fast ein Drittel der Erträge entfällt auf den Kanton Bern. Die Anbaufläche erstreckt sich indessen über das gesamte Ackerbaugebiet bis zur Höhe der letzten Dauersiedlung. Die Kartoffel liefert pro Hektare den größten Nährwert.

Die Zuckerrübe stellt an Klima und Böden sehr hohe Anforderungen. Zudem ist ihr Anbau wegen der beschränkten Lager- und Transport-Möglichkeiten auf die weiter Umgebung der beiden Zuckerfabriken von Aarberg und Frauenfeld konzentriert.

Gemüseanbau
Auf den Gemüseanbau spezialisiert man sich in den Randgebieten großer Bevölkerungszentren. Dort ist der rasche Absatz der leicht verderblichen Güter am besten gesichert. Weitere bevorzugte Anbaugebiet sind das Berner Seeland und das untere Wallis (Tomaten, Spargeln, Zwiebeln, Kohl).

Obstbau
Die Schweiz ist das obstreichste Land Europas. Es werden rund sieben Millionen Stämme gezählt. Die Kantone Thurgau, St. Gallen, Luzern und Zürich liefern vor allem Kernobst, während Steinobst mehrheitlich aus dem Kantonen Baselland, Solothurn, Waadt und Wallis stammt. Das Wallis ist für seine Aprikosen. Erdbeeren und Birnen bekannt. Beim Obstbau vollzog sich eine Wandlung, von über die Wiesen verstreuten Hochstammbäumen zu geschlossenen niedrigen Pflanzungen, die wirtschaftlicher sind.“ 

(Bär 1983, 57)

Drogenanbau und andere Spezialkulturen
Der Anbau von Reben und von Tabak wird ebenfalls zum Ackerbau gezählt. Mit rund 14'000 Ha belegen sie eine verhältnismäßig geringe Fläche. 

Ein geringes Ausmaß nehmen auch weiter Spezialkulturen ein, beispielsweise der Beerenanbau, Gewürzkräuter, Christbäume, nachwachsende Rohstoffe und ähnliches.
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